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Neue Bücher in unserer Bibliothek 
 
 

Stephen King: Kein Zurück 
Die Polizei zieht Privatermittlerin Holly Gibney zurate. Ein 
anonymes Schreiben hat eine Mordserie angekündigt. Das 
erste Opfer ist eine unbescholtene Frau, in der Hand hält sie 
einen Zettel. Der Name darauf verweist auf eine Geschwo-
rene, die an der Verurteilung eines Unschuldigen beteiligt 
war, der im Gefängnis erstochen wurde. Der verrückte Tä-
ter tötet als „Sühneakt“ wahllos Ersatzopfer anstelle der 
Geschworenen? „Die Schuldigen am Tod des Unschuldi-
gen sollen leiden“, hieß es. Das Morden geht weiter. Wäh-
rend Holly fiebrig das Puzzle zusammensetzt, hat sie auch 
alle Hände voll damit zu tun, Anschläge auf eine Feministin 
abzuwehren, der sie als Personenschützerin dient. Wie ziel-
gerichtet strebt alles auf eine einzige große Katastrophe zu. 
 
Michiko Aoyama: Frau Komachi empfiehlt 
ein Buch 
„Wonach suchen Sie?“ Diese Frage stellt Sayuri Komachi 
allen Besuchern in ihrer kleinen Gemeindebibliothek in To-
kio. Und sie meint die Frage durchaus im übertragenen 
Sinne. Denn die Bibliothekarin spürt genau, wonach die 
Menschen im Leben suchen. Ihre überraschenden Buch-
empfehlungen haben ungeahnte Folgen. Die Lektüre ent-
puppt sich als Katalysator für eine andere Denkweise und 
eröffnet neue Wege. Und letztlich hilft sie den Besuchern, 
ihre aktuelle Lebenskrise zu meistern. Denn Frau Komachi 
weiß: Bücher haben magische Kräfte und sind eine verläss-
liche Quelle der Inspiration. 
 
Stefanie Sargnagel: Dicht 
„Ich fühl mich, als hätte ich alle Gedanken auf einmal.“ 
Stefanie Sargnagel ist im Internet groß geworden, aber auf-
gewachsen ist sie auf der Straße. Sex, Drugs and Rock 'n' 
Roll werden in diesem beinahe klassischen Coming-Of-
Age-Roman zu Phlegma, Hasch und Schokobons. „Dicht“ 
porträtiert die Rückseite Wiens, eine räudige Welt aus 
Beisl, Psychiatrie und Bruchbude, bevölkert von größten-
teils überaus liebenswerten Antihelden: Das ist lustig, bru-
tal, widerborstig, Literatur. 
 
Paul Lynch: Das Lied des Propheten 
An einem regennassen Abend in Dublin öffnet die Wissen-
schaftlerin und vierfache Mutter Eilish Stack ihre Haustür 
und steht zwei Beamten der neu gegründeten irischen Ge-
heimpolizei gegenüber. Sie sind gekommen, um ihren 
Mann Larry, einen bekannten Gewerkschafter, zu verhö-
ren. Kurz nach dieser Begegnung verschwindet Larry, und 
sehr schnell beginnen die Dinge in Eilishs Welt aus dem 
Ruder zu laufen. Irland befindet sich in der Gewalt einer 
Regierung, die auf dem Weg in die Tyrannei ist. Eilish fin-
det sich in der alptraumhaften Logik einer kollabierenden 
Gesellschaft wieder, angegriffen von unsichtbaren Kräften, 
die sich ihrer Kontrolle entziehen. Sie ist gezwungen, alles 
zu tun, um ihre Familie zu schützen und alle zusammenzu-
halten. „Das Lied des Propheten“ ist ein atemloses Porträt 
einer Familie am Rande der Katastrophe, das stilistisch und 
emotional seinesgleichen sucht. Paul Lynchs meisterhafter 
Roman ist das Buch der Stunde. 

 Johannes Selåker: Blutlinien 
Umeå, Nordschweden. Eine junge Frau begeht Selbstmord. 
Live im Internet. Eine mysteriöse Gruppe verübt gefährliche 
Sabotageakte, die immer mehr eskalieren, bis einer tödlich en-
det. Die Journalistin Selma Halilovic, gerade aus persönlichen 
Gründen von Stockholm nach Umeå gezogen, recherchiert für 
ihren alten Arbeitgeber in beiden Fällen. Dabei kommt sie 
nicht nur einer schockierenden Verbindung auf die Spur, sie 
wird auch mit den Dämonen ihrer eigenen Vergangenheit kon-
frontiert ... 
 
Trude Teige: Der Junge, der Rache schwor 
Ein altes Unrecht, eine verletzte Seele – und furchtbare Rache: 
Als ein älteres Ehepaar ermordet auf seinem Hof aufgefunden 
wird, ist die Journalistin Kajsa Coren sofort vor Ort. Die bei-
den Ermordeten wohnten nicht weit von ihrem eigenen Haus 
entfernt. Treibt ein Killer in der Nachbarschaft sein Unwesen? 
Eigentlich recherchiert Kajsa gerade zu Missbrauchsfällen in 
Kinderheimen. Hängen die Verbrechen zusammen? Während 
sie die Puzzleteile ineinanderfügt, kommt Kajsa dem Täter ge-
fährlich nahe. Der erste Band der Bestseller-Reihe! 
 
Trude Teige: Das Haus, in dem das Böse wohnt 
Fernsehjournalistin Kajsa Coren dreht einen Dokumentarfilm 
über ihre Mutter. Dabei kommen ihr Gerüchte über falsch ver-
abreichte Medikamente und verdächtige Todesfälle in deren 
Pflegeheim zu Ohren. Plötzlich wird die Krankenschwester 
Ingrid brutal ermordet. Was hat Ingrid über die Todesfälle im 
Heim gewusst – und wurde ihr dieses Wissen zum Verhäng-
nis? Kajsas Unruhe wächst, als ein zehnjähriger Junge vom 
Fußballplatz vor dem Heim spurlos verschwindet. Dabei ahnt 
sie nicht, wie nahe ihr dieser Fall noch gehen wird. 
 
Johanna Mo: Nachttod 
Hanna Duncker ist zurück auf Öland. Hier in ihrer Heimat 
kennt man sie nur als die Tochter von Lars Duncker, dem 
Mann, der vor sechzehn Jahren einen grausamen Mord beging. 
Inzwischen ist Hanna diejenige, die Verbrecher jagt. Ihr erster 
Fall auf Öland: Ein toter Teenager, mitten in der Nacht ersto-
chen an einem beliebten Ausflugsziel. Und niemand kennt 
seine Mutter besser als Hanna. Die Ermittlungen werden für 
Hanna zu einer Abrechnung mit ihrer eigenen Jugend, und 
Nachforschungen im Fall ihres Vaters reißen alte Wunden auf. 
Nicht alle sind froh darüber, dass die Tochter von Lars 
Duncker zurückgekehrt ist. 
 
Johanna Mo: Finsterhaus 
Hanna Duncker ist noch völlig vertieft in die Ermittlungsakte 
ihres Vaters, als sie der verzweifelte Anruf von Jenny Ahl-
ström erreicht: Jennys Mann und ihr vierzehn Monate alter 
Sohn sind spurlos verschwunden. Ganz Öland beteiligt sich an 
einer Suchaktion, während Hanna und ihr Kollege Erik Lind-
gren nach einem Motiv im Leben des vermissten Vaters fahn-
den. Eine Spur führt schließlich in ein leerstehendes Haus. 
Liegt hier der Schlüssel zum Fall? Und es gibt noch ein Rätsel, 
das sie lösen muss: Warum versucht jemand mit aller Macht 
zu verhindern, dass sie endlich die Wahrheit über ihren eige-
nen Vater herausfindet? 



Markus Thielemann: Von Norden rollt ein 
Donner 
Täglich treiben der 19-jährige Jannes und seine Familie die 
Schafe über die Flächen der Lüneburger Heide. Doch es 
herrscht eine gärende Unruhe in der Gegend, der Wolf ist 
zurück. Es mehren sich Schafsrisse und mit ihnen Konflikte 
im Dorf, die schnell politisch werden. Kann Heimatschutz 
Gewalt rechtfertigen? Während sich die Situation zuspitzt 
und in Selbstjustiz der Bevölkerung zu eskalieren droht, 
flüchtet Jannes zu seinen Schafen in die Heide. Bis er dort 
immer wieder auf eine merkwürdige Frau trifft. Er beginnt, 
ihr zu folgen, und kommt Schritt für Schritt hinter die Ge-
heimnisse dieser vermeintlichen Sehnsuchtslandschaft, 
stößt auf Brutalität, völkische Ideologie und auf ein tiefes 
Schweigen. Markus Thielemann begibt sich mit seinem 
fesselnden Anti-Heimatroman tief hinein in die Abgründe 
eines „urdeutschen“ Idylls. 
 
Bergsveinn Birgisson: Die Insel Kolbeinsey 
In „Die Insel Kolbeinsey“ erzählt Bergsveinn Birgisson 
von sympathischen Außenseitern und der magischen, wil-
den Landschaft seiner Heimat: Ein Mann beschließt, seinen 
depressiven Freund aus der psychiatrischen Anstalt zu be-
freien, in die dieser eingewiesen wurde. Die Abgeschieden-
heit der nördlichsten Insel Islands soll ihn heilen. Die 
Flucht der beiden aus der Zivilisation wird zu einer wilden 
Verfolgungsjagd, die sie in immer entlegenere Gebiete 
führt. Eine wütende Krankenschwester, die ihnen auf den 
Fersen geblieben ist, wird gekidnappt und auf den Rücksitz 
des Autos verfrachtet. Zu dritt treten sie eine filmreife 
Reise an, die die tiefe Freundschaft der beiden Männer auf 
eine harte Probe stellt. 
 
Doris Knecht: Ja, nein, vielleicht 
Raffiniert und bissig schreibt die Bestsellerautorin Doris 
Knecht über das Leben als Frau, über Freundschaft und 
über Sinn und Unsinn der romantischen Liebe. Zum ersten 
Mal seit vielen Jahren fühlt sie sich wieder frei: Die Kinder 
sind ausgezogen, in ihrem Dasein zwischen Großstadt und 
Landleben breitet sich Ruhe aus. Doch dann wird ihre 
Wohnung von ihrer Schwester besetzt, es droht ihr ein Zahn 
auszufallen und sie wird mit der eigenen Endlichkeit kon-
frontiert. Während sich das eher marginale gesundheitliche 
Dilemma zu einer kleinen existenziellen Krise auswächst, 
trifft sie im Supermarkt einen Mann von früher wieder: 
Friedrich. Eine Begegnung, die sie vor eine Frage stellt, mit 
der sie sich eigentlich nicht mehr beschäftigen wollte: Ist 
sie bereit für eine weitere Liebesbeziehung? Oder besser 
gesagt: Ist sie bereit, ihr gutes Leben zu teilen, ihre innere 
Zufriedenheit zu riskieren, schon wieder? 
 
Claudia Lanteri: Die Insel und die Zeit 
Auf einer Insel, karg und winzig, irgendwo zwischen Sizi-
lien und Tunis: Die Felsen ausgebrannt von Sonne und sal-
ziger Luft, die vulkanische Erde übersät von Disteln und 
Ginster. Der Junge Nonò streift durch die trockene Hitze, 
er sieht alles und kann die Zeichen des Meeres lesen. Hat 
er Hunger, plündert er Nester der Sepiasturmtaucher. Dann 
strandet ein Paar auf der Insel, die Frau bereits tot. Der 
Überlebende berichtet von einem Jachtunglück, von einer 
fünfköpfigen Familie, begraben im Meer. Nonò misstraut 
der Version und stürzt sich in die Suche nach der Wahrheit, 
nach dem Wrack in der schwarzen Tiefe. Immer wieder, 30 
lange Jahre, wird er davon erzählen, doch erinnert er sich 
richtig? Was macht die Insel, die Zeit, die Einsamkeit mit 
dem Denken? Was ist wirklich passiert? Der Meeresgrund 
wird zum Rätsel der Erinnerung. Eine literarische Entde-
ckung. 
 

 

 


